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17 am Sonntage 8 


dungen werben in der 


Abonnements pro März für Auswärtige | ie 2 1 als made eh ri ik 1 hoe e hiervon Kae, 
75 : ; werben muß. € rten z. B., wo das Publikum Ge⸗ ir wollen hoffen, daß dieſe wierigkeiten recht bald be⸗ 
20 Sgr., für Hie ſige 15 Sgr x nimmt an legenheit hat, preußiſche und ſächſiſche Bahnverwaltung mit⸗ ! feitigt werden.“ 5 5 
die Expedition. 1 15 die kee ” 275 gr oft diele e allen A d 5 chte m 15 Febr. (Kolb. Ztg.) Be Profeſſor von 
= Sr Fe a] ören, daß die letztere vor der erfteren viele Vorzüge hal, die reitſchke in Kiel hat auf eine telegraphiſche Anfrage, ob er 
. e 77 at Zeitung. Niemand gerne miſſen würde, von denen man vielmehr wüns geneigt fei, ein Mandat zum Nodventſchen Reichstage bei 
Seeta . Sehr . In Be een Eldun des ſchen müßte, 175 fie ſich auch auf den preußiſchen Staats- der Nachwahl für General v Moltke anzunehmen, heute 
Beicstags „ee. die Formalitäten in Betreff der Ab⸗ bahnen einbürgern. geantwortet, daß er nicht wählbar, weil er noch nicht drei 
theilungsverlooſung verhandelt. 


Die übrigen Artikel aber, welche der Bundeseiſenbahn⸗ Jahre in den Norddeutſchen Staaten wohnhaft ſei. Es iſt 
Polizei ſpezielle Eingriffe in die Bewirthſchaftung der Eiſen⸗ [nun heute eine gleiche Anfrage an Profeſſor Droyſen in Ber⸗ 
bahnen geſtattet, können wir nicht mit gleich günſtigen Augen lin ergangen. Derſelbe hat erklärt, event. die Wahl anneh⸗ 
anſehen. Vielleicht wird ſich der Theil des Handelsſtandes | men zu wollen. 
und der Gewerbtreibenden, welcher ſtets den allgemeinen Ein⸗ Frankreich. Geſtern wurden in der erſten Kammer des 
pfennigstarif, überhaupt billige Frachtſätze ohne alle Rüdficht | Eivilgerichtes zwölf neue Briefträger vereidet. Als der Prä⸗ 
auf die im einzelnen Fall gegebenen Verhältniſſe verlangt hat, | ſident in der Formel an die Stelle kam, welche Heilighaltung 9 

des Briefgeheimniſſes gelobt, brachen alle Anweſenden, die | 


über den betr. Art. des Verfaſſungsentwurfs beſonders freuen. 
Vielleicht wird der Art. 43, welcher dem Bundes ⸗Präſidium Richter mit einbegriffen, in ein homeriſches Gelächter aus. I 
— Die franzöſiſchen Eiſenbahnen weigern ſich entſchieden, i 


das Recht giebt, auf Vorſchlag des Eiſenbahn⸗Ausſchuſſes 

des Bundesrathes in Nothfällen die Frachtſätze für Artikel [für die Ausſtellung ihre Beförderungspreiſe herabzuſetzen: da⸗ 

des allgemeinſten Bedarfs ziemlich willkürlich zu beſtimmen, [gegen werden ſie von Zeit zu Zeit Extrazüge mit niedrigeren 
Fahrpreiſen veranſtalten. 5 


den Beifall aller mitleidigen Seelen und aller Leute, die es ö 
mit den Geſetzen der Volkswirthſchaft nicht genau zu nehmen Rußland und Polen. “ Warſchau, 25. Febr. | 
Vor etwa drei Monaten kam ein Beamter des Finanzmini⸗ A 


pflegen, finden. Doch darf uns das nicht abhalten, auf die 
Gefährlichkeit ſolcher Beſtimmungen aufmerkſam zu machen. # fteriums aus Petersburg hier an, fiel mit Umgehung der zu⸗ 
ſtändigen Local⸗Zollbehörden einzig und allein mit Hilfe der 


Die Gefahr liegt einfach darin, daß fie die Capitalbeſitzer 
von Eiſenbahn⸗ Unternehmungen abſchrecken, weil fie die Ren» | Polizei über die Lager hiefiger Kaufleute ber, werfiegelte ſolche 
tabilität derſelben auf unſichere Füße ſtellen. Die Luft, [oft auf mehrere Tage, unterwarf fie geſetzwidrigen Reviſto⸗ 
Eiſenbahnen zu bauen und zu verwalten, wird dadurch jeden- nen und confiscirte Waaren, zu deren Conſiscation kein ges 
falls nicht gefördert werden und wir glauben, für die deutſche ] ſetzliches Motiv vorhanden war. Dergleichen fiscaliſche Ueber⸗ 
Vollswirthſchaft hat jedenfalls ein eifriger Privatunterneh⸗ fälle waren bisher hier unbekannt und pflegten auch in Ruß⸗ 
mungsgeiſt auf dieſem Gebiet mehr Werth als die Aufnahme land nur in kleinen Städten vorzukemmen, wo es gegen den 
ves Einpfennigstarifs und des Rechts auf Nothtransporte in [ Mißbrauch der Amtsgewalt kein Mittel giebt. Die Warſchauer 
das Grundgeſetz des Bundes. Kaufleute wollten ſich in ihr Schickſal nicht ergeben und ſchick⸗ | 
Die Staatspolizei wird in allen den Dingen, wo ber | ten, nachdem fie hier an Ort und Stelle keine Hilfe gefunden 
Entwurf dem Verkehrsbedürfniß bezüglich des Eifenbahnme- | hatten, eine Deputation nach Petersburg, wo dieſelbe erwirkte, 
ſens mit offenen Armen entgegenzukommen ſcheint, virect nie | daß dem Vorgehen des Beamten Einhalt gethan wurde. Der 
Beamte reiſte aber nicht von hier ab, indem er augenſchein⸗ 


elwas dauernd Gutes leiſten können. Nur indirect lann es i i ı 
geliehen dadurch, daß der Staat ſeinerſeits jede mögliche] lich das Eintreten einer ſeiner Wirkſamkeit vortheilhafteren 
5 Wendung abwartete. Dieſe Wendung ſcheint nun in der That 


neuxrenz für die einzelnen Bahnen förbert. Die Concur⸗ 
renz allein iſt im Stande, allen wirthſchaftlichen Mißſtänden eingetreten zu fein; denn ſeit 4 Tagen hat der Mann feine 
nur in Aſſiſtenz von Polizei ausgeführten Reviſionen wieder 


auf die Dauer wirklich abzuhelfen, und die Staaten können 
viel dazu beitragen, ſie zu ſchaffen. Ihre Verpflichtungen be» | angefangen, und wiederum werden Warren confiscirt, beſon⸗ 
züglich Inſtandhaltung der natürlichen Waſſerſtraßen mögen | ders bei lleinen Kaufleuten, denen entweder der Muth oder 
fie erfüllen, die Ausdehnung und Vermannigfaltigung unſeres die Möglichkeit fehlt, den Hrn. Beamten für ſich gut zu ſtim⸗ 
Canalnetzes, überhaupt aller Communicationsmittel, die den [men. Mitten in der Nacht wird bald dieſes bald jenes Haus 
Eiſenbahnen Concurreuz machen, nach Kräften fördern. Dann ven Häſchern überfallen und die Arbeit der Verſiegelung oder er 
wird es einer Eiſenbahntarifpolizei ꝛc. nicht bedürfen. Durchſuchung wird in rückſichtsloſeſter Weiſe ausgeführt. 2 
Wie ein ſolches Verfahren den letzten Reſt von Handel und 
Verkehr vernichten muß, braucht kaum geſagt zu werden. — 
In Littauen wird das Polniſchſprechen mit immer größerer i 
Animoſität verfolgt. So erzählen Perſonen, welche dieſer | 
j 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Mittheilungen 
der Journale, daß Preuen von Holland Grenzberichti⸗ 
gungen gefordert habe. Die Verhandlungen betrafen ledig 
ich die Rinderpeſt⸗Grenzſperre. 


Eiſenbahnweſen, 
ſo betitelt ſich der VII. Abſchnitt des Entwurfs der Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes. Da der „Norddeutſche Bund“ 
nach dem Eingange des Entwurfs auch zur Pflege der Wohl⸗ 
fahrt des deutſchen Volkes geſchloſſen wird, ſo mußte natür⸗ 
lich in der Verfaſſung deſſelben auch das Norddeutſche Eiſen⸗ 
bahnweſen Berückſichtigung finden. Doch können wir weder 
die ganze Tendenz noch die einzelnen Artikel dieſes Abſchnitts 
mit gleichem Beifall aufnehmen. 

Ein einheitliches deutſches Eiſenbahngeſetz iſt längſt der 
Wunſch Aller geweſen, die die Unzuträglichkeiten der bisher be⸗ 
ſtandenen deutſchen Eiſenbahngeſetzgebung erkannt haben. Wer 
aber die 7 Artikel des Entwurfs über das Eiſenbahnweſen lieſt, 
wird dieſen Abſchnitt unmöglich für das halten können, was 
man unter einem „deutſchen Eiſenbahngeſetz“ verſtanden hat, 
und in den einzelnen Paragraphen finden wir nirgend die Zu⸗ 
ſicherung beſtimmt ausgeſprochen, daß von Seiten des „Nord⸗ 
deutſchen Bundes“ ein ſolches geſchaffen werden ſoll. Art. 4 
ſagt zwar: Der Beaufſichtigung Seitens des Bundes und 
der Geſetzgebung deſſelben unterliegen 8. das Eiſenbahn⸗ 
weſen im Intereſſe der Landes ⸗Vertheidigung und des all⸗ 
gemeinen Verkehrs. Ob aber aus dieſer Beſtimmung 
das Recht der Competenz der Bundesgeſetzgeber herzuleiten 
iſt, ein allgemein gültiges Bundeseiſenbahngeſetz, wie wir es 
brauchten und wünſchen, zu erlaſſen, ſcheint uns mindeſtens 
fraglich. Die einzelnen Staaten könnten nach unſerer Mei⸗ 
nung mit Grund gegen dieſe Competenz einwenden, daß der 
Abſchnitt VII. die einzelnen Punkte, auf die ſich die Eiſenbahn⸗ 

eſetzgebung des Bundes zu beziehen hat, ſpecialiſite und daß 
ber diefelben hinaus das Bereich der Autonomie der ein⸗ 
N ten li Sind doch im Art. 38 die „Landes ⸗ 
oheitsrechte“ beſonders gewahrt und zu dieſen dürfte wohl. 
auch das einzelſtaatliche Eiſenbahnſonderrecht gebören. Dies 
haben wir gegen die gauze Tendenz der in dem Verfaſſungs⸗ 
entwurf enthaltenen Beſtimmungen über das Eiſenbahnweſen 
einzuwenden. 8 t 5 

Betrachten wir nun die einzelnen Artilel des Eiſenbahn⸗ 
abſchnitts an ſich, ſo kann man den Art. 38, der den parti⸗ 
kulaiſtiſchen Widerſpruch eines Bundesſtaats gegen die An⸗ 
lage oder Conceſſionirung einer Eſſenbahn einem Bundes⸗ 
geſed gegenüber kraftlos macht, nur willkommen heißen. Auch 
die andern Vereinbarungen über Gleichartigkeit der Anlagen, 
der allgemeinen Verwaltung, der Bahnpolizei und des 
Betriebs reglements kann man ſich wohl gefallen laſſen, 
allerdings in Vorausfegung, daß auf dieſem Gebiet 
das Bedürfniß des Publilums und Verkehrs in erſter 
Reihe volle Berückſichtigung findet und nicht gerade 
TTT ——— re 5 


—. . ß —— 
Berlin. In der letzten Sitzung des Magiſtrats kam auch der 

Antrag des Bezirksvorſtehers May wegen Bewilligung von 

Diäten für die Abgeordneten zum Reichstage des Norddeut⸗ 

ſchen Bundes zum Vortrage. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 

lung hatte denſelben dem Magiſtrate zur Aeußerung zugehen 

Ale es erhob ſich auch nicht eine Stimme für dieſen 
ntrag. 

Stolp, 20. Febr. Das „Intelligenz Blatt für Stolp ꝛc.“ 
ſagt: „Aeußerem Vernehmen nach wird es ſich mit dem 
Anfange des Eiſenbahnbaues noch einige Wochen binziehen, 
weil die Grund⸗ und Bodenverhältniſſe mit dem Fürſten⸗ 
thumer Kreiſe und der Stadt Danzig noch nicht vollſtändig 
regulirt find und die Verpflichtungen zum Bau Seitens der 

Die Unterthanen des Ordensſtaates fallen in Maſſen 
ab, vie Städte öffnen den Polen ibre Thore, Danzig nimmt 
polniſche Beſatzung auf und eine Ordensburg nach der an 
der andern ergiebt fi dem Polenkönige. Und der tapfere 
Comthur von Schwetz, Heinrich von Plauen, rettet die 
Marienburg. In dem darauf geſchloſſenen Frieden zu Thorn 
wurde Samogetien an zolen abgetreten. Heinrich von 
Plauen wurde zum Hochmeiſter gewählt; ſein Beſtreben war 
dahin gerichtet, dem Staate ſeine Exiſtenz zu ſichern und dem 
Lande wieder zur Wohlfahrt zu verhelfen. Er ſchrieb zur 
Tilgung der Kriegsſchuld einen allgemeinen Schoß aus und 
ordnete einen „Landrath“ an, zu dem Vertreter des Landes 
aus allen Klaffen geſchickt werden ſollten, damit fie an ber 
Berathung für das Wohl des Landes Theil nähmen; von 
den Rittern verlangte er. gewiſſenhafte Erfüllung ihres Or⸗ 
dens⸗Gellbdes. Das Eine wie das Andere war den deut- 
ſchen Rittern nicht Recht; Ne wollten nicht firenge Genüg⸗ 
ſamkeit und einfache Sitte des Ordens und wollten nicht die 
Mitberathung des Landes. Ihrem Retter lohnten fie mit Wi⸗ 
derſetzlichkeit und Undank; Te entſetzten ihn feiner Hochmei⸗ 
ſter⸗Würde — und Heinrich von Plauen ſtarb im Gefäng- 
niſſe zu Lochſtädt. Hierin bekundete ſich die Fäulniß und 
tiefe Entſittlichung des Ordens, die ihm verderblicher war, 
als die Invaſion der Polen. Einer ſolchen ſchmählichen 
Herrſchaft mochten die Städte und der Adel ſich nicht mehr 
fügen 4 fie verbanden ſich gegen ihre Oberherren und trugen 

em 


Tage aus Bialyſtok hier ankamen, daß do ä 

Wochenmarktes Soldaten und Peliziſtend ten in die Men. 
ſchenmenge ſielen und viele Landleute verhafteten, die über 

den Verkauf ihrer Producte in der ihnen allein möglichen — 
Mutterſprache unterhandelten. Es verbreitete ſich ein Schreck, | 
im Augenblick war der Markt geleert und ber nächſte Wochen⸗ 

marlt war nur äußerſt ſpärlich beſucht. — Die Angehörigen 

von politiſch Verurtheilten, denen das Schickſal ihrer Ver⸗ 
wandten unbekannt geblieben war, konnten bis jetzt beim Ge⸗ 
neralpolizeimetſter darüber keinen Aufſchluß erhalten. Jetzt iſt be⸗ 

kannt gemacht, daß ſolche Auſſchlüſſe, da das Amt und das 

Bureau des General-Polizeimeiſters aufgehört hat, nicht mehr 


Provinzielles. 

8 Marienwerder, 25. Febr. Die Frage, wie man 
bei der am 28. d. Mts. ftattfindenden engeren Wahl ſtimmen 
ſoll, wird hier von allen Liberalen auf das lebhafteſte erör⸗ 
tert. Nicht nur die Conſervativen erklären, daß der deutſche 
Candidat dem polniſchen vorzuziehen ſei, auch mehrere Liberale 
haben in einem Aufrufe dazu aufgefordert, indem ſie der Anſicht 
ſind, daß die Nationalität vor der Parteiſtellung berückſichtigt 
werden müſſe. In einer Verſammlung liberaler Wähler hat 
heute Hr. Rechtsanwalt Hambrook den entgegengeſetzten 
Standpunkt vertheidigt und unter dem Hinweiſe auf die 
Hauptſache, daß nicht der vorgelegte, ſondern ein freiſinniger 
Verfaſſungsentwurf zur Annahme gebracht werden müſſe, die 
Wähler ermahnt, nicht in Hrn. v. Rabe einen Führer der 
conſervativen Partei und eine Waffe gegen die liberale Sache 
ins Parlament zu wählen, vielmehr Hrn. v. Donimirski 
ihre Stimmen zu geben, der mit den Liberalen gehen werde. 
Hr. Rechtsanwalt Baumann trat dieſer Ausführung bei, 
indem er ſich dabei auf einen Brief des Hrn. v. Doni⸗ 
mirski flügte. 

O Marienwerder, 25. Febr. Nachdem hier mehrere Per⸗ 
ſonen von dem Fleiſche eines bei einem hieſigen Fleiſcher verkauften 
Schweines gegeſſen hatten, wurde entdeckt, daß das letztere trichinds 
geweſen ſei. Die Betheiligten haben ſofort Vorſichtsmaßregeln gegen 
die etwaigen Folgen dieſes Genuſſes ergriffen. Noch iſt von Erkran⸗ 
kungen nſchts gehört worden. 5 

Berlin. Di ita fende Luken 

erlin. e zweitauſendſte Lokomotive aus der Borſig' 
Auſtalt ſoll noch in Biefem Monat fertig werden, um a ad 
Maͤrztagen nach Paris pur dortigen Ausſtellung abzugeben. - 

— Der hieſige Mechanikus C. Schober, Adalbertſtraße 35, 
hat auf Beſtellung der Königl. Ostbahn Direction ein Modell der 
bal Eiſenbahn Brücke über den Pregel in Königsberg 8 


I Der letzte Vortrag des Herrn Dr. Prutz. 


In dem vorgefizigen Vortrage führte uns Herr Dr. 
Prutz den allmäligen erfall des Ordensſtaates vor, dem 
dieſer nach ſeiner Blüthezeit unter Winrich von Kniprode 
unaufhaltſam entgegen ging. Von außen her, beſonders durch 
die verbündete Macht der Litauer und Polen bedrängt, mußte 
er fort und fort darauf bedacht ſein, die Grenzen ſeines Landes 
zu vertheidigen. In dem Orden ſelbſt aber war nicht mehr 
die alte Kraft. Während einſt in ſeiner Blüthezeit von 
Deutſchland her die Fürſtenſöhne gekommen, um ihre ritter⸗ 
liche Ausbildung an dem Hofe des Hochmeiſters zu vollen⸗ 
den, betrachtete jetzt der deutſche Adel Preußen als 
eine Verſorgungsanſtalt für alle Diejenigen, die in Deutſch⸗ 
land nicht exiſtiren konnten; und während einſt der deutſche 
Adel der Träger der Cultur und Ritterlichkeit geweſen 
war, — wurden fetzt die von Deutſchland herkenmenden 
die Elemente der Zerſetzung und Aufldfung des Drbens- 
ſtaates. Von außen her wurde dem Staate keine 5 
Deutſchland ging ebenfalls dem Verfall entgegen. In Preu⸗ 
ßen ſelbſt wurde den deutſchen Rittern auch keine Unter⸗ 
ſtützung gegen die Angriffe der Polen. Von zwei Seiten 
machte man ihnen Oppoſition. Die Städte, durch den Han⸗ 
del zur böchſten Blüthe gelangt, rangen nach Selbſtſtän⸗ 
digkeit. Wenngleich ſie ihre Blüthe dem Orden zu verdanken 
hatten, ſo erkannten ſie doch bald, daß ihre Vortheile nicht 
mit denen des Ordens zuſammen fielen und daß fie, um auf 
der Höhe zu bleiben, ſich Unabhängigkeit von dem Ordens⸗ 
ſtaate bewahren mußten. Die Forderungen ber Patrizier 
übertrafen an Kühnheit und Beharrlichkeit diejenigen des 
Landadelo, deſſen Oppoſition dagegen mit größerem Bewußt⸗ 
fein geschah. Es bildete ſich zur Wahrung der Rechte unter 
dem Adel ein Bund gegen den Orden, der Eidechſenbund, 
der anfangs nur Anhänger im Culmer Lande hatte, bald aber 
ſich im geuzen Lande ausdehnte. — Die Kataſtrophe rüdte 
näher. Der Hochmeiſter Konrad von Jungingen ſtarb; nach 
ihm wurde, trotz feiner Mahnung, fein Bruder Ulrich ge⸗ 
wählt, deſſen Politik den Untergang des Staates ſchnell her⸗ 
beiführte. Während Konrad durch rechtzeitiges Nachgeben 
und vielfache Beſchwichtigungen den Polenkönig binzuhalten 
verſucht hatte, wollte der leidenſchaftliche, wilde Ulrich Krieg. 
Der Redner ſchildert darauf die Folgen der Schlacht bei 
Tannenberg. 


zuige von Polen die Oberhoheit von Preußen an. Es 
lam wieder zum Kriege. — Die Ritter konnten ihre Söldner 
nicht bezahlen und e . an ſie die Ordensburgen: 
auch die Burg zu St. Marien fiel in die Hände der Söld⸗ 
ner. Sie ſahen ſich zu einem Frieden gendthigt, in welchem 
der Orden ganz Weſtpreußen an Polen abtrat und Oſtpreu⸗ 
ßen nur als polniſches Lehen behielt. Dieſe Lehenshoheit ab⸗ 
zuſchütteln, trug der Orden dem Markgrafen von Branden⸗ 
burg die Hochmeiſterwürde an. dieſer verweigerte dem Polen⸗ 
könige den Lehenseid und in Folge deſſen kam es abermals 
zum Kriege, der damit endete, daß Markgraf Albrecht, dem 
Rathe Luthers folgend, die geiſtliche Ordens herrſchaft in ein 
weltliches Herzogthum wandelte, wozu der Polenlönig gegen 
den Lehenseid des Markgrafen ‚feine Einwilligung gab. — 
Somit war dem Ordensſtaate für immer ein Ende gemacht, 
und auf feinen Trümmern blühte der Staat empor, zu deſſen 
Macht und Größe er den Keim gelegt. ö 


ertigt, welches für die Pariſer Ausſtellung beſtimmt iſt. Das N 
ell ſtellt im Maßſtabe von / bi Beg jener Brücke nebit 
der Drehbrücke und den Portalen dar. 

Schlawe, 20. Febr. Wie das „St. J.-Bl.“ meldet, ift hier 
der Lehrer Schwarz wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit 
Schulkindern verhaftet worden. Kurz vor feiner Verhaftung hatte 
er Gift (Arſenit) genommen, woran er im Gefängniß ſtarb. & 
verheirathet. 


Wr ST u 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


r war 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf eines abgepfändeten vollſtän⸗ 
digen Branntwein⸗Brennerei⸗ Apparats, beſtehend 
aus Maiſchblaſe, Maiſch und Vorwärmer gegen 
gleich baare 1 haben wir einen Termin 

auf den 8. März 1867, 
in uni Hesel — 75 wozu wir 
erm Geſchäftslokal angeſeßzt, 
Kaufluſtige hiermit einladen. 9028) 

Pr. Stargardt, den 21. Februar 1867. 

Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Selig Flatow zu Berent eröffnete Concurs 
iſt durch Accord beendigt. (9155) 

Berent, den 18. Februar 1867. 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


liche Gegenſtände meiner 


Moͤbel⸗, Spiegel⸗ 
zu bedeutend herabgeſetzten P 
blikum darauf aufmerkſem, di 


(9104) 


zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billigſt 


Um meinen Umzug zu erleichtern, verkaufe von heute ſämmt⸗ E Liqueur 
der 

und Polſterwaaren e 

reiſen und mache ich ein hochgeehrtes Pu- 8. ui 


eſen Gelegenheitskauf nicht zu verſäumen. 
F. Loewenſtein, Langgaſſe 11. 


Engliſche glaſirte Steinroͤhren 


Gebrannten Gyps zu Gyps. 


F p 


ec amp, 
beſtehend ſeit 1510, bekannt unter dem Namen 


BENEDICTINE 


„„ Dieſer vortreſſliche Aqueur iſt antiapoplec⸗ 
tiſch und r Die heilſamen 
Pflanzen, aus welchen er zuſammengeſetzt ii 
machen ihn zu einem ber beften Präſervativmit⸗ 
tel gegen Epidemien. 

A. Legrand ainé et Cie, zu Fecamp 


(15948) 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7 


1 Vom Concürſe über bos Vermögen des decken und Stuck offerirt in W 1 tanfen und Bretter (SeinerJnfstieute) Haus in Paris, 
Kaufmanus Abraham Rahn hier ho: und Fäſſern ( aller Dimenſionen, ſtets vorräthig billigft, Zu finden ig allen guten Hä 
= 0 dane dere S E. N. Krüger, Altſt. Graben 7— 10. 1 8555 1 reichs Und e Ar lende . 
ne Forderung von r. an Spei⸗ R . 1.1 -TRRROOnen 8 . 
ermiethe, 2) der Schnelbermſte. Mienae! Baker⸗Guand⸗Super hospbat, | en, A il 1 9 Y > 8. 
anck von hier dachi eine Forde. aus der Fabrik d. Herrn Na eld in Feuerſichere l \ It 7 ai + 


rung von 34 Thlr. 14 Sgr. für gelieferte Klei⸗ 
dungsſtücke angemeldet. Der Termin zur Prü⸗ 
fung dieſer Forderungen iſt auf 

den 7. März c., 

Vormittags 113 Uhr, . 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 12 anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 

er, welche ihre Forderungen angemeldet haben 
in Kenntniß geſetzt werden. : 70 
Elbing, den 16. Februar 1867. (9070) 
Königl. Artis- Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
Aatholiſche Elementarlehrer, welche ſich um 
eine am 8 G Orte vacante, mit 230 . Ge⸗ 
alt dotirte 


Hamburg, 1 18—20 pCt. in Waller los- 
liche Phosphorſäure, empfiehlt zu 34 r pro Ctr., 
bei Abnahme von 100 Ctrn. zu 3 pr. Ctr. 


Robert Heinr. Pantzer. 
An Magenkrampf, Verdauungs- 
ſchwäche ze. Leidenden 


wird das ruͤhmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. 
med. Doecks empfehlen und iſt Näheres aus 
einer Broſchüre, welche in der Expedition d. Bl. 
gratis ausgegeben wird, zu erfahren. 

Das Mittel wird in halben und ganzen 
Guren nur durch den Apotheker Doecks in 
Barnſtorf (Hannover) verabfolgm.— (7799 


telle bewerben wollen, ‘werden. ers 7 
cht, ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bei 0 N 
or 1b 115 den 6. Februat 1867. (8870) 4 I 
Der Maniftrat. neues Berliner Fleckwaſſer. 
Bekanntmachung. Aus der Fabrik von C. Noeftel, Stra 


lauerſtraße 48 üt die neueſte hervorragendſte Er⸗ 


i Bürgermeiſterſtelle hieſelbſt mit | 7 4 
A von 3.0, Buren lan e Der dan nenden dien, n ec 
Koſten 180 , und etwa 50 % Nebeneinkünf⸗ | fort fait alle nur möglichen Flecke, iſt in höch⸗ 
ten, ſoll ſpäteſtens am J. April c. beſetzt werden. ſtens einer halben Stunde, ohne den geringſten 


Geruch nachzulaſſen, verichwunden und beſitzt 
im Gegenſatz zu allen bisherigen Fleckreinigungs⸗ 
mitteln angenehmen ätheriſch⸗aromatiſchen 
Geruch. Flaſchen zu 23, 4, 75, 125 Vr, ſind 
zu haben in Danzig bei . (8941) 
Albert Neumann, Paul Herrmann. 


77 Bewerber wollen ihre Meldun⸗ 
gen nebſt Zeugniſſen bis 15. März c. unſerm 
orſteher, Kreisgerichts⸗Secretair Reichert hie: 
ſelbſt einſenden. (8890) 
Gilgenburg, 17. Februar 1867. 


Die Stadtverordneten. 


e ande Abl en dee, Apotheke A. Reyhnal & Co., 


1867 für die hieſige ſtädtiſche as⸗Anſtalt, be: 28 Rue Taitbout in Paris. 


150 in: . Producte mit dem Siegel und der Garantie 
000 Prß. 4⸗Scheffeltonnen ON 5 der Erfinder. 

16,000 „ 5 everſon⸗Wallsend, 1. Lindernder Bruſt⸗Syrup, H. Flon. 
enbfichtigen wir an den Mindeſtfordernden zu ochgeſchätzt wegen ſ. mediz. Werths gegen 
vergeben. Ä n chnupfen, Catarrhe, Aſthma, Keuchhuſten, 
Copien der Submiſſions⸗ und der Liefer Grippe ꝛc. 23 Fe. pr. Flacon. ; 
rungs⸗Bedingungen ſind bei unſerm Canzlei⸗Di⸗ 2. Pate George von Epinal. on, 

onbons. Bequemer als Syrup Flou, 


rector Herrn Draſch in Empfang zu nehmen, Bruſtb 


werden 11205 auf portofreie Geſuche an uns per Gel dieſelben Leiden. Berühmt durch 30 jähr. 
Poſt verſendet werden. rfolg. (2 Gold⸗ u. Silb.⸗Med.) 1 Fe. 50 u. 
Die Lieferungs⸗Anerbietungen ſind verſiegelt 75 C. pr. / u. 3 Schachtel 


3. Pulver für gashalt. Eiſenwaſſer v. Dr. 
Quesneville. Seit vielen Jahren von 
gelehrten Aerzten verordnet gegen Amenor⸗ 
rhea, Chloroſe, lymphat. Krankheiten und 
nervöſe innere Leiden (nicht verſtopfend). 2 Fe. 


pr. fach 

4. Balſamiſches neee v. J. Martin, v. 

vortrefflich. Ge 8 erhält die Weiße des 
Re verhütet das Anfreſſen, heilt das 

ahnfleiſch. 17 Fe. pr. Flacon. (8327) 


Hrn. Dr. J. G. Popp, pract. Zahnarzt in Wien. 
„Das. K. K. ausſchl. unt Anathe⸗ 
rin⸗Mundwaſſer habe ich in 


meinem chemiſchen Laboratorium einer genauen 
chemiſchen Unterſuchung unterworfen, uud hat 
ſich herausgeſtellt: 


daß das K. K. ausſchl. priv. Ana⸗ 
therin⸗Mundwaſſer zus. 


aus nur aus Ingredienzien der beſten 
Qualität beſteht, die ihren heilſamen vor⸗ 


und mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Liefe⸗ 
rung von Stein oblen für die ſtädtiſche Gas⸗An⸗ 
ſtalt“ verſehen, bis zum 
18. März d. I., Mittags 12 Uhr, 
in welchem Termine ſie in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen, 
16 1 oben 4 Canzlei⸗Director 0 
ra uzuſtellen. 
ſch ung erg, den 15. Februar 1867. 
ktagiſtrat 
Haupt, und Neſidenz Stadt. 


koſtet ein ganzes Original⸗Loos (nicht mit 
den verbotenen Promeſſen zu vergleichen) 
der vom Staate genehmigten und garan⸗ 
tirten großen . 5 
Staats-GewinnVerlooſung, fi 
deren Ziehung am 17. nächſten Mo: 
nats stattfindet und worin nur Ge⸗ 
winne gezogen werden, und zwar zum f 


9 00 Mir eſchriebenen Wirkungen in jeder Bezie⸗ 
222 6 Ct. Mk. ns entſprechen, ſogar übertroffen wer⸗ 
Darunter Haupttreffer: den, und die nach 5 ibn Er⸗ 
223,000, 125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 18 [abrungen in ber 1 5 uantität zus 
20,600, 2 ‚000, 2a 12,000, 2 4 ammengeſetzt find, ſo daß die Anwen⸗ 
402000 21002 3000, 60 2000, G dung deſſelben bei allen Mund⸗ 


6 a 
500, 
7 ul 2 
Auftrage von Rimeſſen begleitet oder 
ae Heulen, ſelbſt na 
fernteſten Gegenden, werden prompt und 
verſchwiegen ausgeführt, und ſende die 
amtlichen Liſten, ſowie Gewinngelder ſo⸗ 
fort nach der Ziehung zu. 
Man wende ſich direct an (8909) 


A. Goldfarb, 


Staatseſfecten⸗Handl. in Hamburg. 


und Zahnkrankheiten im 


Allgemeinen der Wahrheit gemäß Jeder⸗ 
mann beſtens empfohlen werden kann. 
Breslau, im December 1866. 


Dr. Werner, 


Director des polytechniſchen Bureaus, 

Apolheker 1. Kl. und vereideter Chemiker. 
*) Au haben in Danzig bei Albert 
Neumann. l it TR 


ee SR 


A yo 1250 1 185 \ ul; J. ſt 5 er Ab ö 
orzüglihde Maſchinenkohlen und Nuß b wegen Ye ade des Geſchäfts 78 
Fohlen offeriet Billigft 4004) in u bei Dauber n Non. 


mern. Eine Dampfſchneidemühle (2 
Mere nebſt Zubehör. Eine Straßen⸗ 

eomotive (16 Pferdekraft) nebit Zube⸗ W 
hoͤr. Sämmtliche Gebäude und Schuppen, 
worunter ein neues zweistöckiges Wohn⸗ 
haus, 48° lang, 30“ tief, Mauerſteinſach⸗ 


( 
E. A. Lindenberg, 


Je engaſſe 66. i 
Lungenſchwindſucht 


Schwäͤchezuſtaͤnde 


j werk mit Pappdach. Alles im J. 1803 
alter und Ines Männer dauerhaft armen Re zu Näheres bei der Ye 4 
Broſchüre und Conſultation gratis. Briefe ranco Verwaltung daſelbſt. a 480900 N 


an Specialarzt Dr. Da 
Braunſchw 


Braunſchweig. eee eee 
Rich ini 1 mit poln. Sören 
* wi u t 3 5 

Böhrer, Langgaſſe 55. 


re: in | 0 
87970 ine Gonvernante, d. gründl. Unterr, erth., 

in Muſik u. Sprachen ſehr Tücht. l., w. e. 
St. Näh. b. Frl. Bober, Gr. Sausgarten b. 
Pr. Eylau. (9087) 


Unterzeichneter Deutſcher, ſeit 27 Jahren in 
Paris, erlaubt ſich allen Induſtriellen und Fa⸗ 
brikanten, welche die Ausſtellung in Paris be⸗ 
ſchicken, die Dienſte ſeines Hauſes zu empfehlen, 
ſowohl zur Vertretung im Allgemeinen, wie 
Fade de ihrer commerziellen Intereſſen. 

etreff der Referenzen beziehe ich mich auf meine 
früheren Inſerate. (894 
F. A. Winter, 154, rue St. Honoré, 
Agentur⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäſt. 


1 2 
Herings⸗Offerte. 
Beſte Crown⸗Ihlen⸗Heringe a Tonne 11%, 

Zwei Adler⸗Küſten⸗Heringe, fejte Packung und 
fetter Fiſch a Tonne 30— 35 Schock 73 , pro 
Schock 10 Sr, Großberger, beſtes Seeped, offe⸗ 


öphalkirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
fo wie Asphalt zum leberzuge, wodurch das 
oſtere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 


Z. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im (9011) 


3 Comtoir: Jopeugaſſe 66. 


n vit billigt 
1 i 
Original⸗Looſe | In. Su kleineren Pede 1 Sa 


die Küftenfettheringe in Fäßchen zu 


Beachtenswerth. 


Unterzeichmeter beſitt ein vortreffliches Mit 
egen nächtliches Bettnäſſen, ſo wie pr 5 
gan Ach f Ki ne —. Geſchlechts⸗ 
ergane. Auch finden dieſe Kran i 
des Unterzeichneten Heilanſtalt. b afra gen 
Shpecialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Bockverkauf. 


Montag, den 4. März d. J. beginnt der 
Verkauf I jähr. Böcke aus hieſiger Stammheerde. 
„Die Böcke ſind bereits eingeſchätzt und kaun 
die Schäferei jederzeit beſichligt werden. 
Gorinnen bei Rehden, 15. Febr. 1867. 
882% BE M. Koerber. 
Fin junger Mann anſtändiger Familie, der 
8 augenblicklich auf einem größern Gute als 
zweiter Inſpector fungirt, wünſcht eine Stellu 
unter directer Leitung des Principals. Auch i 
107 beſonders daran gelegen, als Familienmit⸗ 
glied betrachtet zu werden. Adr. nimmt d. Exp. 
dieſer Ztg. unter No. 9107 an. 5 
5 Gr. — bei Dt. Eylau p. Som⸗ 
‘ merau in W. Pr. ſtehen 300 Mutterſchafe, 
nach der Schur abzunehmen, zum Verkauf; eben⸗ 
daſelbſt ſind noch 1000 Schfl. ſehr ſchöne Saat: 
erbſen abzulaſſen.— ni (9110) 
Sr Stangenberg b. Dirſchau ſtehen 3 Bulllälber 
echte Holländer Race, 1, 2 u. 3 Monate alt, 
ſofort zum Verkauf. (91000 
N eine Niederlaſſung in Mewe zeige 
ich bierdurch an. ) 
Mewe, 27. . 1867. 


zur 5. U. letzten Haupkgewiun⸗ 
ziehung Königlich Preußi⸗ 


ſcher Hannoverſcher Lolterie, 


Ziehung v. 4.16. März d. J., 
½1 à 20 . 20 He, u 14 ID e, 


5 


iehungsliſten u. Gewinngelder f 


ind bei ungebender Beſelung noch 
ind bei umgehender Beſtellung noch zu 
beziehen durch die f 6707 
Kol. aupt⸗Collection von 
A. 0 


3 


— 
= 


quolasgn Bungraphug Pou jo) uagasaı 


Am 


ling in Hannover. 


Näachſte Gewinnziehung am 1. März a 
Hauptgewinn Größte 5 Ziehungen 
4 


fl. 250,000. im Jahr 1867. 8 


Gewinn⸗Ausſichten 


a ur Nr 4 . 5 
A toftet ein halbes Prämienloos, 12 %. ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere 5 
Zahlung auf ſammtliche 5 Gewinnziehun“ Sp 
gen des Jahres 1867 giltig, womit man 
5mal Preiſe von fl. 250,000, 220,000, 8 
200,000, 50,000, 25,000, 15,000 ꝛc. ꝛc. ge- 
winnen kann. 

6 halbe Looſe koſten 5 Sr, 


6 ganze 5 „ 0 8 
5 Da dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt ſind, A 
ſo erſucht man Beſtellungen unter Beifü⸗ Bi 
gung des Betrages oder Poſteinzahlung E 
oder gegen Nachnahme baldigſt u. nur allein? 
direct zu ſenden an das Bankgeſchäft von X 
Anton Bing 

in Frankfurt a. M. 


Die amtliche Gewinnliſte erhält Jeder⸗ 1 Ir. med. Lindenau, 
geltli 38 pract. Arzt, 
ee eden 5 5 Wundarzt und Geburtshelfer. 


die befähigt iſt, einer großen Wirthſchaft vorzu⸗ 
ſtehen, findet zum April c. bei Eon Stelle, 
Ta 


9099) 


und Haupt Claſſe der Hannoverfchen Landes⸗ 
Lotterie, in welcher Haupttreifer von 


6,000 Thaler 


24,000 Thlr., 1 à 12,000 
Thlr., 6000, 4000 u. ſ. w. 


empfehle ich meine Colle N 
verſuch, beſtens. Haupt⸗Collecle zum G 


Die Zichung beginnt den 4. März. 
und endet den 16. März c. 
ein ganzes Loos koſtet 20 % 20 Br 
ein halbes 14 25 
en iR 2 * 7 124 nt 8 
uswärtige Aufträ en prompt aus; 
gefüßet von: . e 88 


Julins Seemann, 


Königl. preuß. Haupt⸗Collecteur, 
Hannover. 


(9101 
... Dahl, Inſpechr 

Nu dem Dominium Sellin bei Todes, en 
Rummelsburg, ſtehen 250 (zweihundert und 
fünfig) ſtarke, fette Hammel ſogleich zum Ber: 
kauf. Gefällige Offerten werden angenommen 
auf dem Dominium Sellin bei Zuckers beim 
Herrn Amtmann Hübner. 


Allgeme PER 5 

Allgemeiner Conſum⸗Verein. 

Donnerſtag, den 28. Februar, Abends 75 
Uhr, Generalverſammlung, Jopengaſſe 16, 
parterre, zu der auch die Damen des Vereins 
eingeladen werden. 
Jahres- und Kaſſenbericht. Alsdann nach 
$ 9 b des neuen Statuts: Feſiſtellung der Tan⸗ 
tieme für die beſoldeten Vorſtands mitglieder. 
Wahl des im § 5 und 6 bezeichneten Vorſtandes 
und Ausſchuſſes und Beſchlußnahme, ob und 
wieviel nach $ 0 b und 8 6 dem Vorſtande und 
Ausſchuß Gelder bewilligt werden ſollen. 

Die Mitglieder werden ferner erſucht, für 
den März ſich nur wenige alte Marken zu kaufen, 
da der neue Caſſirer mit neuen Marken das 
Geſchäft beginnen wird und die alten Marken 
don den Lieferanten in kürzeſter Zeit eingezogen 
werden müſſen, 


Der Vorſtand. 


Jelonkers Etablissement. 
Sonnabend, 2. Mär, 


Achter dickſähriger Maskenball 


nit neuen Aufführungen u. Mas⸗ 


Cotillon⸗Gegenſtaͤnde 
erhielt in größter Auswahl zu den chungen 
Preiſen 3720) 

Louis Loewenfohn 
N aus Berlin, Langgaſſe 1, 
NB. Auswärtige Aufträge werden prompt 
offectuict, \ 
Cd wünſche einen tüchtigen, practiſch erfahrenen 
8 evang. Lehrer bei zwei Knaben von 9—1 
ahren zu engagiren, der dieſe bis Quarta des 


Gymnaſiums vorbereiten kann, und auch guten en rzeu. 

Clavierunterricht ertheilt. 5 (9062) „ l 

Czarnaczinofen bei Schöneck. Druck und Verlag von A. W. Tafeman d 
Verwittwete Dr. Schirlitz. in Danzig. 


